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:LU�VLQG�QLFKW�YRQ�GHQHQ��GLH�GD�
ZHLFKHQ��

3UHGLJW�YRP����0DL�LQ�(IIUHWLNRQ�
(LQOHLWXQJ�

:DUXP�9HUIROJXQJ�HLQ�6HJHQ�I�U�GDV�(YDQJHOLXP�LVW��
:DV�KlOW�GLFK�GDYRQ�DE��UDGLNDO�PLW�*RWW�]X�OHEHQ"�

Diese zwei Aussagen waren die Titel der OHW]WHQ�EHLGHQ�3UHGLJWHQ zu Apostelgeschichte 
4,1-11 und 4,12-22.  

:DUXP�9HUIROJXQJ�HLQ�6HJHQ�I�U�GDV�(YDQJHOLXP�LVW��
Wir haben da drei Punkte betont: 

I. Eine %HVWlWLJXQJ des wahren Glaubens 

II. Früchte werden folgen 

III. Sie schenkt XQHUZDUWHWH Gelegenheiten 

In der Predigt zu Apostelgeschichte 4,12-22 dann folgendes:: 

:DV�KlOW�GLFK�GDYRQ�DE��UDGLNDO�PLW�*RWW�]X�OHEHQ"�
Hemmschuh Nr. 1: Erstaunen allein genügt nicht 

Hemmschuh Nr. 2: Ich will nicht! 

Hemmschuh Nr. 3: Widerstand 

 
Wie�UHDJLHUWHQ�GLH�$SRVWHO�DXI�GDV�9HUERW�XQG�GLH�'URKXQJHQ�GHV�+RKHQ�5DWHV"�Sie 
gehen sofort zu der Gemeinde. Dort fahren wir nun mit der heutigen Predigt fort …  

7H[WOHVXQJ���$SRVWHOJHVFKLFKWH��������D�
Wir sind nicht von denen, die da weichen oder wie man mit Hindernissen umgehen soll. 

• Grundsatz 1: Wir KDOWHQ�]XVDPPHQ� 
• Grundsatz 2: Gott ist und bleibt der Herr! 

• Grundsatz 3: Wir sind nicht von denen, die da weichen! 

�
:LU�VLQG�QLFKW�YRQ�GHQHQ��GLH�GD�ZHLFKHQ�RGHU�ZLH�PDQ�PLW�+LQGHUQLVVHQ�
XPJHKHQ�VROO��
*UXQGVDW]����:LU�KDOWHQ�]XVDPPHQ��
Petrus und Johannes ZXUGHQ�ZLHGHU� IUHLJHODVVHQ. Das Gremium, dass sich so bemüht 
hatte, dass Jesus Christus zum Tode verurteilt wurde, liess die beiden Anhänger des 
Nazaräers einfach wieder frei. :DV�WXQ�QXQ beiden Jünger als erstes? Flüchten sie? Bringen 
sie sich zuerst in Sicherheit, weil das ganze 8QWHUIDQJHQ doch zu risikoreich ist? Nein, Vers 
23 berichtet: 

$OV� VLH� DEHU� HQWODVVHQ� ZDUHQ�� NDPHQ� VLH� ]X� GHQ� ,KUHQ� XQG� YHUN�QGHWHQ�



$SRVWHOJHVFKLFKWH���������±�3UHGLJW�±�6WHIDQ�5HXWLPDQQ�±�6HLWH���

DOOHV��ZDV�GLH�+RKHQSULHVWHU�XQG�GLH�bOWHVWHQ�]X�LKQHQ�JHVDJW�KDWWHQ��
Die Bibel berichtet also: NDPHQ�VLH�]X�GHQ�,KUHQ�Sie gehen wieder zu ihrem Ausgangspunkt 
zurück, zu den ersten Anhängern von Jesus Christus. Diese Gruppe wird nicht nur Apostel 
umfasst haben, jedoch auch nicht alle Bekehrten aus Pfingstpredigt. Dies wären VRQVW��EHU�
�����0lQQHU plus Frauen und Kinder gewesen. Vielleicht war es jene Gruppe, mit der sie 
auch an Pfingsten zusammen waren. In Apostelgeschichte 1,13-15 wird uns schon von einer 
Gruppe von ���� 3HUVRQHQ berichtet, die sich zum Gebet getroffen hatte. Petrus und 
Johannes gingen vermutlich zu diesem ersten .HUQ�GHU�*HPHLQGH.  

Wichtig ist, was die Apostel tun: 

XQG� YHUN�QGHWHQ� DOOHV��ZDV� GLH�+RKHQSULHVWHU� XQG� GLH� bOWHVWHQ� ]X� LKQHQ�
JHVDJW�KDWWHQ��

Dort geben sie einen Bericht über den letzten Tag, die Heilung des Gelähmten, ihre 
Verkündigung, die Verhaftung, die Nacht im Gefängnis, das Verhör durch den Hohen Rat 
und die �EHUUDVFKHQGH�)UHLODVVXQJ. Sie halten nichts zurück. Die *HPHLQGH muss alles 
wissen. 

Was auffällt ist: Petrus und Johannes bleiben in Jerusalem. Sie gehen nicht nach Galliläa 
zurück, sondern erzählen den *ODXEHQVJHVFKZLVWHUQ� von den neuen Problemen. Die 
Gemeinde ist zu ihrer Heimat geworden. 

Wie reagiert die Gemeinde in der Stunde der Gefahr? Vers 24a berichtet: 

6LH� DEHU�� DOV� VLH� HV� K|UWHQ�� HUKREHQ� HLQP�WLJ� LKUH� 6WLPPH� ]X� *RWW� XQG�
VSUDFKHQ���

Sie tun nicht das, was Menschen normalerweise tun – zu diskutieren, vielleicht zu klagen, zu 
überlegen, wie man gegen die Unterdrückung des Glaubens angehen soll. Was hätte dies für 
Debatten geben können! 

„Warum habt ihr HXFK�QLFKW�EHVVHU�YHUKDOWHQ? Warum habt ihr einfach gepredigt? Da 
habt ihr euch ungeschickt verhalten!“ 

„Warum bist du Petrus QLFKW�GLSORPDWLVFKHU�mit dem Hohen Rat gewesen! Du weißt 
doch, wohin ein solches Verhalten führt – ans Kreuz!“ 

„Ihr seid euch schöne 1DUUHQ! Da führt ihr doch die Spione des Hohen Rates 
geradewegs zu uns! Warum habt ihr euch nicht zuerst versteckt. Ihr bringt uns doch in 
gewaltige Gefahr.“ 

All dies tun sie nicht. Sie wenden sich sofort zu Gott. Die 1RW� VFKZHLVVW� GLH�Gemeinde 
zusammen. In der Not konzentriert man sich auf das Wesentliche. Es heisst im Bibeltext: 

6LH�DEHU��DOV�VLH�HV�K|UWHQ��HUKREHQ�HLQP�WLJ�LKUH�6WLPPH�]X�*RWW�«�
Das Schlüsselwort ist hier einmütig. Einmütig (åjlnrj^aãk', dieser biblische Begriff meint 
nicht persönliche Sympathie. Das Wort meint HLQ� VDFKOLFKHV� ,QWHUHVVH an einem ganz 
bestimmten Tun. Die SHUV|QOLFKHQ�*HI�KOH werden auf die Seite geschoben���

)�U�GLH�*HPHLQGH�ZDU�NODU� Wir sind dazu da, das Evangelium zu verkündigen! Wir 
sind dazu da, dass Menschen Christus als ihren (UO|VHU�XQG�+HUUQ kennenlernen. Ob 
nun Petrus und Johannes ganz nach unserem Gusto das Evangelium verkünden oder 
nicht: Wir stellen unsere persönlichen Präferenzen zurück. Es geht um die Sache des 
Evangeliums! 

Die Gemeinde LVW� HLQP�WLJ� ]XVDPPHQ gestanden und hat gebetet. Sie haben nicht 
gewartet. Es war völlig klar: Wir wollen Jesus Christus dienen! Oft ist Uneinigkeit in der 
Gemeinde Jesu auch eine Folge der fehlenden Verfolgung, der fehlenden Hindernisse. 



$SRVWHOJHVFKLFKWH���������±�3UHGLJW�±�6WHIDQ�5HXWLPDQQ�±�6HLWH���

Wenn es Hindernisse zu überwinden gilt, dann gilt es zusammen zu halten. 

Thema „-XJHQGKDXV“, da wurden nun plötzlich die Türen geschlossen. Dies muss uns 
nicht verwundern. Was gilt es nun zu tun? Sich nicht zu fragen: „Hätten wir uns 
geschickter verhalten sollen?“ Nein, zuerst einmal zu beten! 

Wir dürfen nie vergessen: Wer das Evangelium klar und deutlich verkündigt, der wird 
automatisch auf mehr Opposition treffen und dies ZLHGHUXP�VFKZHLVVW die Christen 
zusammen. 

Vergleich – Viehhüter – bis hierher und nicht weiter – einschüchtern? Grenzen – 
Krankheit – Wir halten zusammen. 

Es gibt viele Bereiche, in denen unerwartet Hindernisse auftreteten können. Da gilt es 
zusammen zu stehen und eine Lösung zu erbeten. Wir sind nicht von denen, die da weichen! 
Wir stehen zusammen! Wir stehen zusammen im Gebet! 

 

:LU�VLQG�QLFKW�YRQ�GHQHQ��GLH�GD�ZHLFKHQ�RGHU�ZLH�PDQ�PLW�+LQGHUQLVVHQ�
XPJHKHQ�VROO��
*UXQGVDW]����*RWW�LVW�XQG�EOHLEW�GHU�+HUU��
Was betet nun die Gemeinde? Es ist wieder bezeichnend: Die Gemeinde reagiert nicht in 
tiefer 1LHGHUJHVFKODJHQKHLW. Da würde ich manchem gestanden Christen dieses Verhalten 
wünschen. Die Gemeinde zeigt geistliche Reife. Woran kann man dies feststellen? 

• Sie MDPPHUQ� QLFKW� LP Gebet. Sie ziehen sich nicht in das geistliche 
Schneckenhaus zurück. 

• Sie sehen Gottes $OOPDFKW� XQG� YHUOLHUHQ�*RWWHV� ZDKUH�Grösse nicht aus den 
Augen.�

• 6LH�N|QQHQ�GLH�(UHLJQLVVH� LP�ELEOLVFKHQ�.RQWH[W einordnen. Sie wissen: „Was 
uns geschieht, wurde schon im Alten Testament prophezeit.“ 

Als ein SlSVWOLFKHU�*HVDQGWHU�0DUWLQ�/XWKHU einst mit den Folgen drohte, 

die das Beharren auf seinen Standpunkt haben werde, und ihm warnend vor 

Augen hielt, dass er schliesslich von allen seinen Anhängern verlassen sein 

werde, erwiderte Luther auf die Frage des Gesandten: „Und wo wirst du dann 

sein?“ ganz schlicht: Ä*HQDX�ZLH�MHW]W�LQ�*RWWHV�+DQG�³ � �
Genau dies drückt auch das Gebet der Gemeinde aus. Für sie wird Gott durch die 
Drohungen des Hohen Rates nicht kleiner. In 9HUV���E�VWHKW�JHVFKULHEHQ: 

+HUUVFKHU��GX�ELVW�HV��GHU�GHQ�+LPPHO�XQG�GLH�(UGH�XQG�GDV�0HHU�JHPDFKW�
KDW�XQG�DOOHV��ZDV�LQ�LKQHQ�LVW��

Ganz selten wird im Neuen Testament Gott mit diesem Wort bezeichnet – Herrscher!  Das 
JULHFKLVFKH�:RUW� LP�*UXQGWH[W heisst abpmãqgs und erscheint sonst nur noch fünfmal im 
Neuen Testament. Es wird gebraucht um *RWWHV�6RXYHUlQLWlW und Macht zu zeigen. Gott 
wird angebetet weil er der Herrscher ist und bleibt! Da gibt es nichts zu rütteln. 

Weiter heisst es dann in Vers 25: 

GHU� GX� GXUFK� GHQ� +HLOLJHQ� *HLVW� XQG� GHQ� 0XQG� XQVHUHV� 9DWHUV�� GHLQHV�
                                                
1    Barclay, William: Apostelgeschichte. Seite 54. 
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.QHFKWHV� 'DYLG�� JHVDJW� KDVW�� C:DUXP� WREWHQ� GLH� 1DWLRQHQ� XQG� VDQQHQ�
(LWOHV�GLH�9|ONHU"�

Die Gemeinde betet hier den Anfang des zweiten Psalms. Das griechische Wort für toben, 
wurde sonst für das Gewieher gutgefütterter, �EHUP�WLJHU�3IHUGH verwendet. Doch so wie 
sich GLH�3IHUGH�GHQ�=�JHOQ fügen müssen, so wird auch Gott die Oberhand behalten. 

Dann kommt im Gebet das Beispiel mit Jesus – Verse 26-28: 

'LH�.|QLJH�GHU�(UGH�VWDQGHQ�DXI�XQG�GLH�)�UVWHQ�YHUVDPPHOWHQ�VLFK�JHJHQ�
GHQ�+HUUQ�XQG�VHLQHQ�*HVDOEWHQ��
'HQQ�LQ�GLHVHU�6WDGW�YHUVDPPHOWHQ�VLFK�LQ�:DKUKHLW�JHJHQ�GHLQHQ�KHLOLJHQ�
.QHFKW�-HVXV��GHQ�GX�JHVDOEW�KDVW��VRZRKO�+HURGHV�DOV�3RQWLXV�3LODWXV�PLW�
GHQ�1DWLRQHQ�XQG�GHQ�9|ONHUQ� ,VUDHOV��DOOHV�]X� WXQ��ZDV�GHLQH�+DQG�XQG�
GHLQ�5DWVFKOX��YRUKHUEHVWLPPW�KDW��GD��HV�JHVFKHKHQ�VROOWH��

Niemand konnte Gott überwinden. Sogar die Kreuzigung von Jesus Christus geschah nur, 
weil es Gottes Plan war. Anstatt hier Gott ihr Eleend zu klagen betet die Gemeinde Gott an. 
Sie sehen seine Souveränität keineswegs in Frage gestellt. 

Uns ergeht es da oft anders – wie EHZHUWHVW�GX�VFKOHFKWH�6LWXDWLRQHQ? Wie ordnest du 
Hindernisse im Glauben ein? Bei sehr vielen Christen wankt dann ihr gesamtes 
Glaubensgebäude: 

„Hat Gott mich überhaupt lieb, wenn mir dies zustösst?“ 

„Warum greift Gott nicht ein? Ist da noch Sünde in meinem Leben?“ 

„Ich hätte mehr beten sollen! Ich hätte PHKU�*ODXEHQ�VROOHQ�³ 

„Gott hört mich nicht!“ 

Wir müssen mit dem Viehüter leben lernen – Gottes Souveränität wird nicht 
verletzt – Er ist der Allmächtige 

Die 8UJHPHLQGH�EHWHW� Sie haben keinen Zweifel: „Gott steht zu uns!“ Wenn du dein Leben 
Jesus Christus anvertraut hast, wenn du das Geschenk der Vergebung angenommen hast, 
dann beschenkt dich Gott! Er ist ein liebender Vater! Du bist sein Kind! Er schaut zu dir! Du 
darfst wissen: 

Got hat die Sache im Griff, die ich nicht im Griff habe! 

Gott ist und bleibt der Herr! 

 

:LU�VLQG�QLFKW�YRQ�GHQHQ��GLH�GD�ZHLFKHQ�RGHU�ZLH�PDQ�PLW�+LQGHUQLVVHQ�
XPJHKHQ�VROO��
*UXQGVDW]����:LU�VLQG�QLFKW�YRQ�GHQHQ��GLH�GD�ZHLFKHQ��
Erst jetzt beginnt die Gemeinde für sich zu beten - Vers 29: 

8QG�QXQ��+HUU��VLHK�DQ�LKUH�'URKXQJHQ�XQG�JLE�GHLQHQ�.QHFKWHQ��GHLQ�:RUW�
PLW�DOOHU�)UHLP�WLJNHLW�]X�UHGHQ��

Kein Wort fällt von der Bestrafung de Feinde, kein Wort von Bewahrung und 

Schutz für das bedrängte Häuflein.2 

Ihnen genügte, dass Gott auch um diese 'URKXQJHQ�ZHLVV. Er wird schon das Richtige 
                                                
2   De Boor, Werner: Die Apostelgeschichte. Seite 103. 
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unternehmen. 

XQG�JLE�GHLQHQ�.QHFKWHQ��GHLQ�:RUW�PLW�DOOHU�)UHLP�WLJNHLW�]X�UHGHQ��
Dies war ihr grösster Wunsch. All die Drohungen sollten ihnen nicht den Mut zur 
Verkündigung nehmen. Sie ZROOWHQ�VLFK�QLFKW einschüchtern lassen. Sie taten nicht so, als 
ob sie selbst die grossen Helden wären. Sie wussten um ihre Grenzen. Sie wussten: Gott 
muss uns beistehen! Deshalb wünschen sie sich Freimütigkeit. 

Freimütigkeit (m^oogp¬^'�- bedeutet alles zu sagen, nichts zu verschweigen. Ursprünglich 
kommt es vom Staatswesen her. Der Bürger darf alles sagen. Freimütig öffentlich reden. 
Genau dies will die Gemeinde auch! 

Dabei wollen sie nicht irgendwas frei reden, sondern es ist im Text genau bestimmt: 

XQG�JLE�GHLQHQ�.QHFKWHQ��GHLQ�:RUW�PLW�DOOHU�)UHLP�WLJNHLW�]X�UHGHQ��
Es geht um das Wort Gottes. Es geht um Jesus Christus. Die ersten Christen wussten schon 
genau, dass es ihr Auftrag ist, das Wort Gottes zu verkünden. Dazu brauchen wir immer 
wieder Freimütigkeit, als Gemeinde wie auch als einzelnder Christ. 

Du und ich, wir brauchen beide )UHLP�WLJNHLW� XP�PLW�0HQVFKHQ zu reden. Immer 
wieder Anlässe in der Gemeinde anzubieten, die stark evangelistisch sind, ob nun 
Alphalive, Gästegottesdienste, Frauenfrühstück, eine evangelistische 
Kinderjugendarbeit. Die Evangelisation ist vorbei – es lebe die Evangelisation. 

Gott hat uns als *HPHLQGH�GHQ�$XIWUDJ�JHJHEHQ�LQ�,OOQDX�(IIUHWLNRQ und Umgebung 
das Evangelium zu verkündigen. Es ist unsere Aufgabe, jedem Menschen, ob klein 
oder gross, das Evangelium auf eine verständliche Art und Weise weiterzugeben. 
Diese Aufgabe hat uns Gott gegeben! So heisst auch unser Slogan: „*RWW�HUIDKUEDU�
PDFKHQ�³ Dies kann man natürlch nur, wenn man Gott auch selbst erfahren hat. 

Ausführen: Viehhüter – Angst! 

Die Gemeinde betet um Freimütigkeit, jedoch noch um mehr - Vers 30: 

XQG� VWUHFNH� GHLQH�+DQG� DXV� ]XU�+HLOXQJ�� XQG� GD��=HLFKHQ� XQG�:XQGHU�
JHVFKHKHQ�GXUFK�GHQ�1DPHQ�GHLQHV�KHLOLJHQ�.QHFKWHV�-HVXV��

Zeichen und Wunder, dies Wünschen sich viele Menschen. Aber wir werden Gottes Kraft 
nicht erleben, wenn wir nicht das Evangelium verkündigen. Mehr will ich dazu nicht mehr 
sagen. 

Die Gemeinde hat also nicht um Schutz gebetet, sondern um die Kraft, dass sie Gottes 
Willen tun können. 

Das Resultat ist eindrücklich - Vers 31: 

8QG� DOV� VLH� JHEHWHW� KDWWHQ�� EHZHJWH� VLFK� GLH� 6WlWWH�� ZR� VLH� YHUVDPPHOW�
ZDUHQ��XQG�VLH�ZXUGHQ�DOOH�PLW�GHP�+HLOLJHQ�*HLVW�HUI�OOW�XQG�UHGHWHQ�GDV�
:RUW�*RWWHV�PLW�)UHLP�WLJNHLW��

Wir sind nicht von denen, die da weichen! 

:LUI�GHLQ�+HU]��EHU�GDV�+LQGHUQLV�XQG�VSULQJ�LKP�QDFK��
Ich fasse zusammen … 

:LU�VLQG�QLFKW�YRQ�GHQHQ��GLH�GD�ZHLFKHQ�RGHU�ZLH�PDQ�PLW�+LQGHUQLVVHQ�XPJHKHQ�
VROO��
*UXQGVDW]����:LU�KDOWHQ�]XVDPPHQ��
*UXQGVDW]����*RWW�LVW�XQG�EOHLEW�GHU�+HUU��
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*UXQGVDW]����:LU�VLQG�QLFKW�YRQ�GHQHQ��GLH�GD�ZHLFKHQ��
 

8QG� DOV� VLH� JHEHWHW� KDWWHQ�� EHZHJWH� VLFK� GLH� 6WlWWH�� ZR� VLH� YHUVDPPHOW�
ZDUHQ��XQG�VLH�ZXUGHQ�DOOH�PLW�GHP�+HLOLJHQ�*HLVW�HUI�OOW�XQG�UHGHWHQ�GDV�
:RUW�*RWWHV�PLW�)UHLP�WLJNHLW��

Amen 


